
vergence
VIDEO MIT VI ERI(ANAL-TÜN

in dem sechseinhalb Minuten langen

Video fokussiert Tina Franl< von Beginn an

Schwellenwerte räumiirher Wahrnehmung.

Wie ein chromographisches Pendel ziehen

sich gelb-schwarze Muster zusammen und

entfalten sich, sie uberlappen einander und

beschwören in rasanten Tempo ebenso

eirlCrrrlgrrth Brian Cysons Dreommochtnes

und Tony Conrads The Flicker wie die

Versuchsanordnungen der f, estalt Theorie

des fruhen 20. Jahrhundert.
Nach wenigen Minuten lndul<tionszeit ist
es dem Betrachter ganzlich unmöglich zu

sagen ob nun bereits individuell wahrge-

n0rnmene Nachbilder den Farbraum erwer-

tern oder ob diese psychedeliscne Vision

allern in der Strul<tur des Vldeos stecl<t

lntensiviert wird dieses Erlebnis durch den

Vierl<anal Soundtrack von Florian Hecl<er.

Dynamisch pulsierende Rhythmen bringen

die narrativen, l<artesischen l(ocrdinaten
von Vorne, Hinten, Linl<s und Rechts in eine

permänente 0szillation.

Binaurale, stereophone und quadrophone

Anordnungen ergeben hier ein akustisches

Canzes, bei dem neben einem zeitlichen

deja vu ein al<ustisrhe dEja entendu ein-

tritt

vnEA: Ttna Frünk
5oül1]: Flailon Hecker

LENCTHT 6:3O min
PR0DUIE0:20A5-2A1A
FORMAT High-Definitian Tzap fizBO x 7za)
PAL, Bildformat t5:g

vergence wurde tm rilmmuseum
Wien wührend der Reihe »Filmfarben«
im Programm »Doors of Perception:
Digitalfarben, Filmfarben« am 19. Aprt
2A1A zum ersten Mal gezeigt.
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